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Sonderauswertung der dritten Befragungswelle

Die Corona-Pandemie stellt nicht nur Unternehmen, sondern auch Grün-
derinnen und Gründer sowie Gründungsinteressierte vor zusätzliche  
Herausforderungen. Dazu gehört auch die Frage, ob es aktuell überhaupt 
sinnvoll ist zu gründen. 

Unsere Befragung zum „Gründungsverhalten von Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern an deutschen Hochschulen“ hat die Auswirkungen 
der aktuellen Corona-Pandemie auf die Gründungsbereitschaft und Selbst-
ständigkeit untersucht. Anders als erwartet, hat die aktuelle Krisensituati-
on bislang einen deutlich geringeren negativen Einfluss auf Gründungen 
und bestehende Unternehmen. Im Gegenteil: Die Corona-Pandemie wird 
durchaus auch als eine Chance für neue Geschäftsmöglichkeiten wahrge-
nommen. Näheres können Sie auf den folgenden Seiten lesen.

Prof. Dr. Friederike Welter
Präsidentin des IfM Bonn, 
Professorin an der Universität Siegen
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Sonderauswertung der dritten Befragungswelle

Innovative, wissensintensive Gründungen sind ein 
Motor für wirtschaftliches Wachstum und technologi-
schen Fortschritt. Eine besonders bedeutende Quelle 
für neues Wissen stellen Hochschulen dar. Um dieses 
Know-how in marktfähige Produkte bzw. Dienstleis-
tungen zu überführen, spielt der Wissenstransfer aus 
Hochschulen durch Unternehmensgründungen von 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern eine wich-
tige Rolle.

Um Einflussfaktoren auf die Gründungsneigung und 
den Gründungsvollzug von Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern zu identifizieren, hat das IfM Bonn im 

Jahr 2020 nach 2013 und 2016 bereits zum dritten Mal 
eine Befragung an insgesamt 73 deutschen Hochschu-
len durchgeführt. Im Zuge der aktuellen Befragungs-
welle wurde auch der Einfluss der Corona-Pandemie 
auf die Gründungsneigung, die Umsetzung der Grün-
dungsidee sowie die Fortführung der selbstständigen 
Tätigkeit erfragt. Nachfolgend sind die Ergebnisse die-
ser Sonderauswertung mit insgesamt 559 Teilnehmen-
den zusammengefasst.1

1  Die vorwiegend deskriptiven Analyseergebnisse wurden 
punktuell um multivariate Analysen ergänzt. Dabei handelt 
es sich um geordnete und multinominale logistische Regres-
sionen sowie um Probit-Modelle. 
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Gründungstreiber

Sonderauswertung der dritten Befragungswelle

Umsetzung eigener Ideen

Selbstverwirklichung

Bessere Nutzung beruflicher Erfahrungen/
Kenntnisse

Unabhängigkeit

Praxisnähe

Ungewisse Arbeitssituation  
aufgrund der Corona-Pandemie

Neue Geschäftsmöglichkeit  
aufgrund der Corona-Pandemie
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Abbildung 1. N=138-143.

Quelle: IfM 2020, eigene Darstellung, Angaben in Prozent. 

Teils/teils Trifft zuTrifft nicht zu

8 9

Die Umsetzung eigener Ideen, Selbstverwirklichung, 
praxisbezogene Umsetzung eigener Kenntnisse sowie 
Unabhängigkeit und Praxisnähe sind die häufigsten 
Gründe für die Planung einer Selbstständigkeit bei den 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern. 

Dabei scheint die Corona-Pandemie eher als Grün-
dungstreiber denn als Gründungshemmnis zu wirken. 
So sieht eine/r von drei Gründungsinteressierten basie-
rend auf der Corona-Pandemie neue Geschäftsmög-
lichkeiten für sich. 

Doch auch wenn die Gründungsmotivation überwie-
gend aus einer positiven Haltung erwächst, betrachtet 
jede/r dritte Befragte die Corona-bedingte ungewis-
se Arbeitssituation als Anlass für die Aufnahme einer 
Selbstständigkeit. 

Corona-Pandemie als Gründungstreiber
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Sonderauswertung der dritten Befragungswelle

Ich habe Bedenken wegen der  
Auswirkung der Corona-Pandemie 78,8 9,5

Mein Gründungsvorhaben ist mit meiner  
  aktuellen beruflichen Situation nicht vereinbar 19,3 27,1 53,6

Die zeitliche Belastung ist mir zu hoch 24,1 22,7 53,2

Mir fehlen finanzielle Mittel 27,3 24,5 48,2

Das Risiko, als Unternehmer zu  
    scheitern, ist mir zu groß 32,9 20,3 46,9

Zur Umsetzung benötige ich  
    (mehr) kaufmännische/ 
         rechtliche Kenntnisse

32,9 22,9 44,3

11,7

Der geringe negative Einfluss von Corona zeigt sich 
auch darin, dass sich die wenigsten Gründungsinter-
essierten pandemiebedingt von der Umsetzung ihrer 
Gründungspläne abhalten lassen. Als Gründungshin-
dernisse gelten nach wie vor klassische Faktoren, die 
bereits in der Vorkrisenzeit Gründungen ausbremsten.

Gründungsbarrieren

Abbildung 2. N=126-143.

So sind weiterhin mangelnde Vereinbarkeit des Grün-
dungsvorhabens mit der aktuellen beruflichen Situati-
on sowie der Mangel an Kenntnissen und Ressourcen, 
die zeitliche Belastung sowie das Risiko zu scheitern 
besonders häufige Hinderungsgründe für die Aufnah-
me einer Selbstständigkeit. 

Quelle: IfM 2020, eigene Darstellung, Angaben in Prozent. 
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Corona-Pandemie stellt kein Gründungshindernis dar
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Sonderauswertung der dritten Befragungswelle

Wissensintensive Gründungen brauchen von der 
Idee bis zum Markteintritt im Durchschnitt länger als 
nicht-wissensintensive Gründungen. Dass sich jedoch 
aufgrund der Corona-Pandemie eine geplante Grün-
dung verzögert, ist eher selten: Lediglich eine/r von 
sechs gründungsinteressierten Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern plant, aufgrund der Corona- 
Pandemie das Vorhaben aufzuschieben. 

Die Resilienz der Gründungsinteressierten zeigt sich 
auch in der Tatsache, dass sie fast genauso häufig  
planen, ungeachtet der aktuellen Krisensituation ihr 
Gründungsvorhaben umzusetzen. Dies gilt umso häu-
figer, je weiter die Gründung vorangeschritten ist. 

Gründungsinteressierte, die in der Corona-Pandemie 
neue Geschäftsmöglichkeiten für sich entdeckt haben,  
planen häufiger eine Gründung im Haupterwerb.  
Diejenigen, die um ihren Arbeitsplatz fürchten und 
deswegen eine Gründung anstreben, gehen hingegen 
risikovermeidend vor und planen zunächst eine Grün-
dung im Nebenerwerb.

Anpassung statt Abbruch in Corona-Zeiten 

Ich passe meine Vertriebs-/ 
Kommunikationswege an

Meinen Plan, mich selbstständig zu 
machen, vertage ich aufgrund der 
aktuellen Krisensituation

Meinen Plan, mich selbstständig 
zu machen, setze ich ungeachtet 
der aktuellen Krisensituation um

Meinen Plan, mich selbstständig 
zu machen, verwerfe ich aufgrund 
der aktuellen Krisensituation

17,1
12,9

10,6

14,2

7,0

70,1

73,1

69,8

85,1

16,3

16,0

7,9

Teils/teilsTrifft zu Trifft nicht zu
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Auswirkungen der Corona-Pandemie 
auf die Gründungsvorhaben

Abbildung 3. N=213-228.

Quelle: IfM 2020, eigene Darstellung, Angaben in Prozent. 
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Auch bei der Kommerzialisierung ihrer Erfindungen 
lassen sich die wenigsten Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler von der Corona-Pandemie ausbrem-
sen. Zu den häufigsten Kommerzialisierungshinder-
nissen zählen stattdessen der Mangel an Ressourcen 
und Anreizen.

Abbildung 4. N=130-140.

Quelle: IfM 2020, eigene Darstellung, Angaben in Prozent. 

Mehrheitlich fehlt es den Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern vor allem an Zeit, ihre Erfindungen 
zu kommerzialisieren. Finanzielle Hürden rangieren an 
zweiter und dritter Stelle: Bei knapp der Hälfte der Be-
fragten fehlen finanzielle Mittel und/oder die Kommer-
zialisierung bietet nicht genügend finanzielle Anreize. 

Mir fehlt die Zeit

Mir fehlen die finanziellen Mittel

Ich sehe keine finanziellen Anreize

Ich möchte meine Zeit hauptsächlich 
der Forschung widmen

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie 
bergen zu viele Unsicherheiten

58,8

43,7

43,4

40,7

5,9

Teils/teilsTrifft zu Trifft nicht zu

17,7 23,5

22,2 34,1

23,5 33,1

22,9 36,4

8,285,9

14 15

Kommerzialisierungsaktivitäten sind nicht  
von der Krise betroffen

Kommerzialisierungsbarrieren

KommerzialisierungsbarrierenKommerzialisierungsbarrieren
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27,4

36,0

Rückgang der Nachfrage

Rückgang der NachfrageErschließung neuer Kundengruppen

Digitalisierung der Vertriebs-  
und Kommunikationswege

Ich gebe meine selbstständige/freiberufliche Tätigkeit auf 

30,0

27,5

1,3

Digitalisierung des Geschäftskonzepts 22,922,4

Digitalisierung der Vertriebs-und Kommunikationswege 22,524,3

Anpassung/Erweiterung des Geschäftskonzepts 24,224,0

Abbildung 5. Aktuelle Auswirkungen N=73-77; künftige Auswirkungen N=66-71.

Quelle: IfM 2020, eigene Darstellung, Angaben in Prozent. 

Aktuelle  
Auswirkungen

Künftige  
Auswirkungen

Wenig überraschend ist, dass als häufigste Krisenaus-
wirkung der Rückgang der Nachfrage genannt wird: 
Ein Drittel der Unternehmer und Unternehmerinnen 
berichtet von Umsatzeinbußen – gefolgt vom Erschlie-
ßungsbedarf neuer Kundengruppen, Anpassung des 
Geschäftskonzepts sowie Digitalisierung der Vertriebs- 
und Kommunikationswege. Insgesamt zeigen sich die 
Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen, die bereits 
gegründet haben, jedoch ebenso wie Gründungsinte-
ressierte resilient. 

Diese Krisenfestigkeit wird auch für die nahe Zukunft 
erwartet, denn die Einschätzung zu den künftigen Aus-
wirkungen der Pandemie unterscheiden sich kaum von 
den aktuellen. 

Lediglich der Anteil der Gründer und Gründerinnen, 
die auch zukünftig von einem Nachfragerückgang 
ausgehen, ist etwas geringer. Zudem ist ein Digitali-
sierungsschub in den Unternehmen beobachtbar: Drei 
von zehn Selbstständigen erwarten, dass sie in den 
kommenden 12 Monaten ihr Geschäftskonzept digita-
lisieren werden. 
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Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die Selbstständigkeit
Wissensintensive Gründungen aus der Wissenschaft 
zeigen sich krisenfest
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